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2.1 Zahlen/Daten/Fakten 

Die Ursachen für Migration sind vielfältig 

Migration bedeutet im Allgemeinen eine längerfristige Niederlassung des eigenen Lebensmittelpunktes in einem anderen 
Landesteil, oder darüber hinaus, über Staatsgrenzen hinweg (Bundeszentrale für politische Bildung, o.J.). Nach Angaben der 
International Organization for Migration (IOM)1, befinden sich derzeit fast 200 Millionen Menschen für einen befristeten oder 
dauerhaften Aufenthalt außerhalb ihrer Herkunftsländer. Die Motivation, den Aufenthaltsort für längere Zeit zu wechseln, 
kann unterschiedliche Gründe haben. Dies können beispielsweise die Suche nach einem besseren Einkommen (Arbeits-mig-
ration), das Streben nach (Aus-)Bildung (Bildungsmigration) oder die Gründung einer Familie (Familienmigration) sein. Aber 
auch die Flucht vor Verfolgung und Gewalt (Flucht- bzw. Gewaltmigration) oder die Suche nach besseren Lebensbedingungen, 
sind Kriterien, warum Menschen ihren Lebensmittelpunkt verlegen (Bundeszentrale für politische Bildung, o.J.). 
Je nach dem Motiv der Migration sind damit unterschiedliche aufenthaltsrechtliche Bestimmungen verbunden, weshalb die 
Herkunft auch auf die Bildungs- und Integrationsprozesse und Lebenslagen der Migranten im Zielland Wirkung hat (Deutsches 
Jugendinstitut 2020). 

Begrifflichkeiten (Glossar) 

Neuzugewanderte: Die Zielgruppe der Neuzugewanderten ist keine homogen geprägte Gruppe und setzt sich aus unter-
schiedlichen Begrifflichkeiten zusammen, welche stark ausdifferenziert und uneinheitlich verwendet wird. So reicht die Be-
griffsvielfalt von den Flüchtlingen, über Geflüchtete zu geflüchteten Menschen, Menschen mit Fluchthintergrund, Neuzu-
gewanderte oder aber auch darüber hinweg zu allgemeineren Begriffen, etwa den Migrantinnen und Migranten, Menschen 
mit Migrationshintergrund. Das Projekt der Bildungskoordination für Neuzugewanderte entstand im Kontext Flucht und Asyl, 
weshalb zu Anfangs der Fokus auf flüchtlingsbezogenen Maßnahmen im Bildungskontext lag. Dennoch ist es das Ziel der 
Bildungskoordination, Bildungschancen für alle Migrantinnen und Migranten, einschließlich Neuzugewanderte aller Alters-
gruppen zu ermöglichen (Koordinierungsstelle Netzwerk Stiftungen und Bildung im Bundesverband Deutscher Stiftungen 
2017).  
Die nicht einheitliche Definition neuzugewanderter Menschen wirkt sich auf damit verbundene Statistiken aus. So erfasst die 
eine Statistik Menschen mit Migrationshintergrund, eine andere Statistik bezieht sich auf den Begriff Ausländerinnen und 
Ausländern. Des Weiteren ist es möglich, dass bestimmte Begriffe ersetzt oder aktualisiert worden. Im Bereich Bildung fiel 
beispielsweise die Rubrik „Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund“ weg und wurde stattdessen durch „Schüle-
rinnen und Schüler, deren Hauptherkunftssprache nicht oder nicht ausschließlich Deutsch ist“ ersetzt. Ebenso von Bedeutung 
ist die unterschiedliche Datenerhebung. In Sachsen werden Ausländerinnen und Ausländer in zwei Verwaltungsregistern er-
fasst. Einerseits im Melderegister des Statistischen Landesamtes des Freistaates Sachsen (StaLa) und andererseits im Auslän-
derzentralregister (AZR) (Der Sächsische Ausländerbeauftragte, o.J.). 
  

                                                                        
1 vgl. URL: https://www.iom.int/ [Stand: 05.05.2020] 
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Flüchtlinge: Gemäß Artikel 1 der Genfer Flüchtlingskonvention2 ist ein Flüchtling eine Person, die "aus der begründeten 
Furcht vor Verfolgung wegen ihrer Rasse, Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder 
wegen ihrer politischen Überzeugung sich außerhalb des Landes befindet, dessen Staatsangehörigkeit sie besitzt, und den 
Schutz dieses Landes nicht in Anspruch nehmen kann oder wegen dieser Befürchtungen nicht in Anspruch nehmen will". Bei 
einem Flüchtling wurde seine Flüchtlingseigenschaft bereits anerkannt (UNHCR Deutschland 2010-2020).  
Geflüchtete bzw. geflüchtete Menschen/Menschen mit Fluchthintergrund: Diese Definition wird oftmals als Alternativbe-
griff für den Begriff Flüchtlinge verwendet. Es handelt sich hierbei um keinen juristischen Begriff, weshalb er vielfach benutzt 
werden kann. Geflüchtete Menschen können auch Personen sein, die keinen offiziellen Flüchtlingsstatus vom Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF)3 erhalten haben. Alternative Begrifflichkeiten können sich hierbei auf Schutzsuchende, 
Asylsuchende, Exilierte belaufen (Neue Deutsche Medienmacher 2020).  
Asylbewerber: „Asylbewerber sind Ausländer, die Schutz als politisch Verfolgte nach Art. 16a Abs.1 des Grundgesetzes oder 
Flüchtlingsschutz im Sinne des Abkommens über die Rechtsstellung der Flüchtlinge vom 28. Juli 1951 (Genfer Flüchtlingskon-
vention) beantragen, weil in dem Herkunftsland ihr Leben oder ihre Freiheit wegen ihrer Rasse, Religion, Staatsangehörigkeit, 
ihrer Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen ihrer politischen Überzeugung bedroht ist.“ (Bundes-
ministerium des Innern für Bau und Heimat 2020a).  
Asylsuchende: Eine asylsuchende Person hat noch keinen Asylantrag beim BAMF gestellt, jedoch bereits gegenüber Behör-
den geäußert, dass sie dies beabsichtigt (Bundeszentrale für politische Bildung, o.J.). 
Migrantinnen/Migranten: Der Begriff bezieht sich auf Zugewanderte und Abgewanderte sowie Personen, die von einem 
Land in ein anderes Land ziehen. In der Bundesrepublik Deutschland umfasst das die Personen, die im Ausland geboren und 
nach Deutschland gezogen sind. In diesem Zusammenhang verfügen diese Personen über eigene Migrationserfahrung und 
werden oft auch als Migrantinnen und Migranten "der ersten Generation" bezeichnet (Bundeszentrale für politische Bildung, 
o.J.). 
Menschen mit Migrationshintergrund: Die Person selbst oder mindestens ein Elternteil dieser wurde nicht mit der deutschen 
Staatsangehörigkeit geboren. Dies beinhaltet zugewanderte und nicht zugewanderte Ausländerinnen und Ausländer, zuge-
wanderte und nicht zugewanderte Eingebürgerte, (Spät-) Aussiedlerinnen und (Spät-) Aussiedler sowie die als Deutsche ge-
borenen Nachkommen dieser Gruppen (Statistisches Bundesamt 2020).  
Ausländerinnen und Ausländer: Personen, die nicht im Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit sind (Bundesministerium 
des Innern für Bau und Heimat 2020a).  
Schülerinnen und Schüler, deren Herkunftssprache nicht oder nicht ausschließlich Deutsch ist (ehemals Schülerinnen und 
Schüler mit Migrationshintergrund): Für den Bereich der Allgemeinbildenden und Berufsbildenden Schulen zählen nach De-
finition des Statistischen Landesamtes Sachsen zu den Schülerinnen und Schülern, deren Herkunftssprache nicht oder nicht 
ausschließlich Deutsch ist (ehemals Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund) diejenigen, die zwei- oder mehr-
sprachig aufwachsen und die selbst oder deren Eltern (mind. ein Elternteil) oder Großeltern nach Deutschland zugewandert 
sind. Die gegenwärtige Staatsangehörigkeit bzw. der gegenwärtige Aufenthaltsstatus sind davon unabhängig. Die Angaben 
dazu sind freiwillig. 
Im vorliegenden Bericht wird aus Gründen der Lesbarkeit weiterhin die Begrifflichkeit der Schülerinnen und Schüler mit Mig-
rationshintergrund verwendet. Zur Beschreibung der Menschen mit Migrationshintergrund wird ebenfalls aus Gründen der 
besseren Lesbarkeit an mancher Stelle die Begrifflichkeit der Migrantinnen und Migranten synonym angewandt, auch wenn 
beide Begriffe nicht deckungsgleich sind und die Gruppe der Migrantinnen und Migranten im eigentlichen Sinne lediglich 
einen Teil der Menschen mit Migrationshintergrund darstellt. 
Geduldete: Sind die Ausländer, welche ausreisepflichtig sind, wobei aber die Ausreisepflicht nicht vollzogen werden kann 
und vorübergehend ausgesetzt ist. Dennoch bleibt die Ausreisepflicht während der Duldung wirksam (Sächsisches Staatsmi-
nisterium für Soziales und Verbraucherschutz 2018, S. 114).  
  

                                                                        
2 vgl. URL: https://www.unhcr.org/dach/wp-content/uploads/sites/27/2017/03/GFK_Pocket_2015_RZ_final_ansicht.pdf [Stand: 
05.05.2020] 
3 vgl. URL: https://www.bamf.de [Stand: 05.05.2020] 

https://www.unhcr.org/dach/wp-content/uploads/sites/27/2017/03/GFK_Pocket_2015_RZ_final_ansicht.pdf
https://www.bamf.de/
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Zuwanderung nach Deutschland: Demografische Entwicklungen und die vier großen Hauptzuwanderungsgruppen 

Deutschland blickt auf eine lange Zuwanderungsgeschichte zurück. Seit Ende des Zweiten Weltkriegs leben hier vier große 
Hauptzuwanderungsgruppen: EU-Binnenmigranten, Asylsuchende, Türkeistämmige und Personen aus den Nachfolgestaaten 
der Sowjetunion.  
In den letzten Jahren kam es zu einem Anstieg von unter 25-Jährigen aus Ländern der EU-Osterweiterung (EU-Binnenmigra-
tion4). Wie der Kinder- und Jugendmigrationsreport erst kürzlich offenlegte, kommt knapp ein Drittel der Kinder, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen mit Migrationshintergrund entweder selbst oder zumindest ein Elternteil aus einem Land der 
Europäischen Union (EU). Die damit verbundenen Freizügigkeitsregelungen innerhalb der EU erleichtern die aufenthalts-
rechtlichen Bestimmungen für diese Zuwanderungsgruppe.  
Hingegen sind Asylsuchende bezüglich ihres Aufenthalts und asylrechtlichen Maßnahmen stärker eingeschränkt. Schon An-
fang der 90-er Jahre kamen aufgrund des Krieges im ehemaligen Jugoslawien Geflüchtete aus dieser Region. Die steigende 
Zuwanderung mit über zwei Millionen Zuzügen erreichte 2015 ihren Höhenpunkt mit Geflüchteten aus Syrien, Afghanistan 
und Irak, was zu einem erheblichen Anstieg an Asylanträgen führte. Im Zusammenhang mit der Schutzgewährung von Asyl-
suchenden, stieg damit auch die Zahl der unbegleiteten Minderjährigen. Knapp die Hälfte der Zugewanderten beliefen sich 
auf Jugendliche und junge Erwachsene unter 25 Jahren. Noch im Jahr 2009, lag der Anteil dieser unter 25-jährigen genannten 
Personen bei 28 Prozent. Ein Anstieg auf 34 Prozent erfolgte dann schließlich 2017. Die Neuzugewanderten Personen in den 
letzten Jahren machen jedoch nur einen geringen Teil an allen in Deutschland lebenden Personen mit Migrationshintergrund 
aus. Viele Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit Migrationshintergrund leben als zweite oder dritte Generation hier und 
sind bereits in Deutschland geboren und aufgewachsen. 
Im Rahmen der Gastarbeiterzuwanderung5, erreichte Deutschland eine Vielzahl von Türkeistämmigen, welche heute zur 
größten Zuwanderungsgruppe zählen. Demnach waren im Jahr 2017 16 Prozent der unter 25-jährigen aus der Türkei. Generell 
ist ein Rückgang an Türkei stämmigen Zuwanderern zu verzeichnen (Deutsches Jugendinstitut 2020). Die Gastarbeiter-Mig-
ration lag auf dem Prinzip, zeitweise ausländische Arbeitskräfte in europäische Industriezentren zu rekrutieren, damit diese 
da arbeiten und anschließend mit dem verdienten Geld in ihre Herkunftsländer zurückkehren. So kamen Ende der 1950er bis 
Anfang der 1970er Jahre rund 14 Millionen ausländische Arbeitskräfte nach Deutschland, wovon 11 Millionen in ihre Heimat-
länder zurückkehrten. Viele der Migranten verlängerten jedoch ihren Aufenthalt und ließen ihre Familien nach Deutschland 
nachziehen, was Ende der 1960er Jahre zu einer offiziell verleugneten Einwanderungsdebatte führte (Bundeszentrale für 
politische Bildung 2012).  
Personen aus Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion, die sogenannten Spätaussiedler6 stellen eine spezielle Zuwan-
derergruppe dar. Aufgrund ihrer deutschen Volkszugehörigkeit erhalten sie die deutsche Staatsbürgerschaft und verfügen 
bei Einreise in die Bundesrepublik Deutschland über gute Deutschkenntnisse. Im Jahr 2017 lag der Anteil der unter 25-Jähri-
gen dieser Gruppe bei 15 Prozent.  
  

                                                                        
4 Binnenmigration bezeichnet die Wanderung einer Person oder einer Gruppe von Personen innerhalb eines Staates. Teilweise werden 
auch Wanderungen innerhalb einer bestimmten geografischen Region als Binnenmigration bezeichnet. vgl. URL: 
https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/270354/binnenmigration [Stand: 05.05.2020] 
5 vgl. URL: https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verhaeltnisse-eine-sozialkunde/138012/geschichte-der-zuwanderung-nach-
deutschland-nach-1950 [Stand: 05.05.2020] 
6 Spätaussiedler sind Deutsche im Sinne des Grundgesetzes, die im Ausland als deutsche Minderheit leben und dann in die Heimat ihrer 
Vorfahren zurückkehren, um sich hier dauerhaft niederzulassen. vgl. URL: https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integra-
tion/kriegsfolgen/spaetaussiedler/spaetaussiedler-node.html [Stand: 05.05.2020] 

https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/270354/binnenmigration
https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verhaeltnisse-eine-sozialkunde/138012/geschichte-der-zuwanderung-nach-deutschland-nach-1950
https://www.bpb.de/politik/grundfragen/deutsche-verhaeltnisse-eine-sozialkunde/138012/geschichte-der-zuwanderung-nach-deutschland-nach-1950
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/kriegsfolgen/spaetaussiedler/spaetaussiedler-node.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/heimat-integration/kriegsfolgen/spaetaussiedler/spaetaussiedler-node.html
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Zuwanderung 2014 bis 2020 

Im Jahr 2015 kam es zu einem starken Anstieg von Asylsuchenden in Deutschland und weiteren EU-Mitgliedstaaten. Haupt-
herkunftsland bei der Beantragung von Asylverfahren in Deutschland war Syrien, welches die größte Gruppe der Zugewan-
derten darstellte, gefolgt von Albanien und Kosovo. Ebenso gab es quantitativ starke Zuzüge aus Afghanistan, Irak und Pakis-
tan (vgl. Abb. 2.1; Bundesamt für Migration und Flüchtlinge. Forschungszentrum Migration, Integration und Asyl, 2015, 12). 
Schon im Jahr 2014 stellten 39.332 syrische Staatsbürger einen Asylantrag in Deutschland. Im Zeitraum Januar bis November 
2015 kam es dann zu einem Anstieg auf 136.273 Personen. Diese Zunahme syrischer Flüchtlinge ist vor allem auf den in Syrien 
seit 2011 andauernden Bürgerkrieg und die damit einhergehenden Entwicklungen in den Nachbarstaaten zurückzuführen 
(Hanewinkel 2015). 

Abb. 2.1: Herkunftsländer im Jahr 2015 

Gemäß der Bevölkerungsfortschreibung betrug die Anzahl der in Deutschland lebenden Ausländerinnen und Ausländern zum 
Ende des Jahres 2019 rund 10,4 Millionen. Die Zahl der ausländischen Einwohnerinnen und Einwohnern in Deutschland hat 
sich damit seit dem Jahr 2011 um fast 65 Prozent erhöht. 
Mit Ende des Jahres 2019 lebten ca. 11,23 Millionen Ausländerinnen und Ausländer in Deutschland. Die meisten davon im 
Bundesland Nordrhein-Westfalen, mit ca. 2,71 Millionen. Der Ausländeranteil in Nordrhein-Westfalen lag damit knapp über 
dem deutschen Durchschnitt. Die Mehrheit der ausländischen Bevölkerung lebt in Berlin, Bremen und Hessen sowie in Ham-
burg und in Baden-Württemberg (vgl. Abb. 2.2). 
  

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
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Abb. 2.2: Anteil der ausländischen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung in Deutschland nach Bundesländern im Jahr 2019 

 

In den ostdeutschen Bundesländern leben weniger Ausländerinnen und Ausländer als in den westdeutschen Ländern. Der 
Freistaat Sachsen verzeichnet einen Anteil an Ausländerinnen und Ausländern von 5,1 Prozent. Damit verzeichnet Sachsen, 
ähnlich wie die ostdeutschen Bundesländer Thüringen, Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern einen 
vergleichsweise geringen Anteil. Als Ausländerinnen und Ausländer gelten hier Personen, welche keine deutsche Staatsbür-
gerschaft besitzen, aber in Deutschland melderechtlich erfasst sind. Dies beinhaltet auch Staatenlose und Personen mit un-
geklärter Staatsangehörigkeit. Ausländerinnen und Ausländer gehören zu den Personen mit Migrationshintergrund, welche 
in Deutschland geboren oder zugewandert sein können (Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 2016).  
Wo sich Menschen mit Migrationshintergrund in Deutschland niederlassen, hängt oft sehr vom Einwanderungsgrund ab. So 
zog es Jene, die als Arbeitskräfte hierherkamen, überwiegend in die industriellen Ballungsgebiete. Im Jahr 2016 lebte knapp 
jede vierte Ausländerin und jeder vierte Ausländer in Nordrhein-Westfalen und mehr als jeder Sechste von ihnen in Baden-
Württemberg und Bayern (Bundeszentrale für politische Bildung 2018).  

Migration in Sachsen  

Sachsen gilt als ein traditionsreicher und international angesehener Industrie- und Wissenschaftsstandort, welcher schon 
immer mit Zuwanderung verbunden gewesen ist. Während und nach Ende des 2. Weltkrieges, folgte die Flucht und Vertrei-
bung aus ehemals deutschen Gebieten. Ab den 1960er Jahren zog es dann vermehrt Vertragsarbeiterinnen und Vertragsar-
beiter aus Ungarn und Polen, später aus Kuba, Vietnam, sowie Mosambik und Angola an, welche in der Deutschen Demokra-
tischen Republik (DDR)7 arbeiteten (Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz. Freistaat Sachsen. Die Staatsmi-
nisterin für Gleichstellung und Integration 2018).  
Ab dem Jahr 2015 wurden zahlreiche Mitgliedsstaaten der Europäischen Union durch die Zuwanderung von Asylsuchenden 
geprägt. Damit einhergehend ist auch der Bevölkerungszuwachs in Sachsen durch Migrantinnen und Migranten verzeichnet. 
Die unten genannte Abbildung (vgl. Abb. 2.3), verdeutlicht die Anzahl der gestellten Asylanträge im Freistaat Sachsen im 
Zeitraum 2010 bis 2019. So wurden im Jahr 2015 27.180 Anträge im Freistaat Sachsen gestellt. Für Sachsen stellt das Jahr 
2015 die höchste Anzahl der zu bearbeitenden Asylanträge (27.180) dar. Abbildung 2.4 stellt zudem einen vergleichenden 
Überblick der Anzahl der Asylerstanträge in Deutschland und im Freistaat Sachsen in den Jahren 2010 bis 2019 dar. Betrachtet 
man die Anträge seit dem Jahr 2016, so ist ein starker Rückgang zu verzeichnen, welcher auf die gesunkene Fluchtmigration 
zurückzuführen ist. Zusätzlich hat Sachsen seit 2012 knapp 2.000 Menschen im Rahmen der Aufnahmeprogramme des Bun-
des für syrische Flüchtlinge, des Landesaufnahmeprogramms und anderer humanitärer Aufnahmeprogramme aufgenommen 
(Sächsisches Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz. Geschäftsbereich Gleichstellung und Integration 2018).  

                                                                        
7 vgl. URL: https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17333/deutsche-demokratische-republik-ddr [Stand: 18.09.2020] 
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https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17333/deutsche-demokratische-republik-ddr
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Abb. 2.3: Anzahl der Asylerstanträge im Freistaat Sachsen in den Jahren 2010 bis 2019 

Abb. 2.4: Anzahl der Asylerstanträge in Deutschland und im Freistaat Sachsen in den Jahren 2010 bis 2019 

  

41.332 45.741
64.539

109.580

173.072

441.899

722.370

198.317
161.931

142.509

1.940 2.128 2.825
5.040 6.030

27.180
23.663

7.389 7.561 6.310

0

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

70.000

80.000

0

100.000

200.000

300.000

400.000

500.000

600.000

700.000

800.000

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Deutschland Sachsen

Deutschland Sachsen

1.940 2.128
2.825

5.040
6.030

27.180

23.663

7.389 7.561
6.310

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, eigene Darstellung 

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, eigene Darstellung 



 
10 

Die Unterbringung und Versorgung in Sächsischen Aufnahmeeinrichtungen  

Die Unterbringung von Flüchtlingen und Asylsuchenden erfolgt in nächstgelegenen Aufnahmeeinrichtungen des jeweiligen 
Bundeslandes. Diese können vorübergehend oder auch längerfristig als Unterbringung dienen. Generell können Asylsuchen-
de bis zu sechs Monate oder bis zur Entscheidung ihres Asylantrages in solchen Aufnahmeeinrichtungen untergebracht wer-
den. Nach dem sogenannten Königsteiner Schlüssel8, wird die Verteilungsquote von der Bund-Länder-Kommission ermittelt 
und festgelegt, wie viele Asylsuchende ein Bundesland aufnehmen muss. Dadurch soll eine gerechte Verteilung auf die ein-
zelnen Bundesländer erfolgen (Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 2019). Im nächsten Schritt werden dann die Flücht-
linge von der Erstaufnahmeeinrichtung (EAE) auf die Kommunen verteilt, welche dann auch für die Unterbringung in Gemein-
schaftsunterkünften zuständig sind. Sie sind ebenso verantwortlich für deren Versorgung und Betreuung in den Unterkünf-
ten. Unterbringung und Versorgung der Geflüchteten ist im Sächsischen Flüchtlingsaufnahmegesetz geregelt (SächsFlüAG)9 
(Landeshauptstadt Dresden 2019b). 

Abb. 2.5: Die Zugänge in den Erstaufnahmeeinrichtungen (EAE) in Sachsen in den Jahren 2014 bis 2019 

Die sächsischen EAE erreichten im Jahr 2015 ihren Höchststand. So kamen 2014 insgesamt 11.786 asylsuchende Personen 
nach Sachsen. Die sächsischen EAE nahmen im Jahr 2015 rund 69.900 Personen auf. 2016 reisten weitere rund 14.860 Asyl-
bewerberinnen und Asylbewerber ein. Im Jahr 2017 vermeldeten die EAE rund 9.183 neue Zugänge. Bis Ende 2018 wurden 
8.828 Asylsuchende sowie für 2019 6.645 Personen registriert. Seit 2016 ist ein starker Rückgang von neu registrierten Per-
sonen zu verzeichnen. So sind bislang (Stand 31.01.2020), 543 Personen registriert wurden. Insgesamt lebten damit 22.268 
Asylbewerberinnen und Asylbewerber im Bundesland Sachsen. Diese Zahl entspricht einerseits der noch im Asylverfahren 
befindlichen sowie andererseits abgelehnten Anträge. Von diesen Personen hielten sich 2.532 Personen in den EAE des Frei-
staates auf.  
Die EAE in Sachsen werden in Zusammenarbeit mit dem DRK Sachsen, Malteser und Johanniter geführt. Angesichts der zu-
nehmenden Flüchtlingsströme wurden die Kapazitäten in den EAE erweitert. So wurde neben der EAE in Chemnitz, ein wei-
terer Standort in Leipzig eröffnet sowie zeitlich begrenzte Unterkünfte in ganz Sachsen geschaffen.  
  

                                                                        
8 vgl. URL: https://www.bamf.de/DE/Themen/AsylFluechtlingsschutz/AblaufAsylverfahrens/Erstverteilung/erstverteilung-node.html 
[Stand: 05.05.2020] 
9 vgl. URL: https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/9524-Saechsisches_Fluechtlingsaufnahmegesetz#ef [Stand: 05.05.2020] 
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Quelle: Sächsisches Staatsministerium des Innern, eigene Darstellung 

https://www.bamf.de/DE/Themen/AsylFluechtlingsschutz/AblaufAsylverfahrens/Erstverteilung/erstverteilung-node.html
https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/9524-Saechsisches_Fluechtlingsaufnahmegesetz#ef
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Abb. 2.6: Verteilung der Asylbewerberinnen und Asylbewerber in Sachsen 2019 (in Prozent) 

        Anteil für 2019 

Stadt Chemnitz 6,1 

Erzgebirgskreis 8,3 

Mittelsachsen 7,5 

Vogtlandkreis 5,6 

Zwickau 7,8 

Stadt Dresden 13,5 

Bautzen 7,4 

Görlitz 6,3 

Meißen 5,9 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 6,0 

Stadt Leipzig 14,3 

Landkreis Leipzig 6,3 

Nordsachsen 4,9 

Eine landesinterne Verteilung der Asylsuchenden in Sachsen auf die Landkreise sowie kreisfreien Städte erfolgt nach einem 
Schlüssel. Dieser errechnet sich aus dem Anteil der Wohnbevölkerung der Landkreise und Kreisfreien Städte an der sächsi-
schen Gesamtbevölkerung. Ausschlaggebend für die Berechnung ist der Bevölkerungsstand am 30. Juni des vorangegangenen 
Jahres (Sächsisches Staatsministerium des Innern, o.J.). 

Migration in Dresden – Ende des Jahres 2019 lebten 8,4 Prozent Ausländerinnen und Ausländer in Dresden 

Aufgrund verstärkter Zuwanderung seit 2015 erhöhte sich auch in Dresden die Zahl der ausländischen Bevölkerung vorwie-
gend im Kontext Flucht und Asyl (vgl. Abb. 2.7). In den Jahren 2016/2017 waren es vor allem Personen aus der Russischen 
Föderation, welche den überwiegenden Anteil der in Dresden lebenden Menschen mit ausländischen Wurzeln ausmachten. 
Die darauffolgenden häufigsten Herkunftsländer sind Syrien sowie Polen und China. Länder mit mehr als 1.000 Einwohner 
zum Jahresende von 2017, verzeichneten Zuwächse seit 2014. Ein besonders hoher Zuwachs verzeichnete Syrien mit 3.960 
Personen sowie Afghanistan mit 1.167 Personen (vgl. Abb. 2.8) (Landeshauptstadt Dresden, Kommunale Statistikstelle, 
2018a).  
Mit Stand vom 31.12.2019 betrug der Ausländerinnen- und Ausländeranteil 8,4 Prozent. Während einige davon für eine be-
grenzte Zeit hier leben, bauen sich andere eine Existenzgrundlage in Dresden auf und bleiben dauerhaft (Statistisches Lan-
desamt 2020). In deren Verteilung auf das Dresdner Stadtgebiet ergeben sich kleinräumig betrachtet, große Unterschiede. 
So leben besonders hohe Anteile an Menschen mit Migrationshintergrund im innerstädtischen Bereich sowie in Prohlis und 
Gorbitz. Die unter 15-Jährigen mit Migrationshintergrund befinden sich des Weiteren in der Dresdner Innenstadt sowie in 
Gorbitz und Prohlis (Landeshauptstadt Dresden 2019a).  
  

Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen (Stand: 30.06.2018), eigene Darstellung 
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Abb. 2.7: Anteil der ausländischen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung in Deutschland, Sachsen und Dresden (in Prozent) 
in den Jahren von 2005 bis 2019 

 
 
  

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistisches Landesamt Sachsen, eigene Darstellung 
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Abb. 2.8: Bezugsländer von Personen mit Migrationshintergrund in Dresden, im Jahr 2014 und 2017 (ab 1.000 Haupt- 
wohnerinnen und Hauptwohnern in Dresden) sowie Veränderung 2014 zu 2017 und Veränderung 2018 zu 2019 
 
 

 
 

  

Quelle: Landeshauptstadt Dresden, Kommunale Statistikstelle 
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Dresden verfügt über vier Standorte der Erstaufnahmeeinrichtungen 

Die Landeshauptstadt Dresden verzeichnete im Jahr 2015 2.331 in Erstaufnahmeeinrichtungen untergebrachte Personen mit 
Hauptwohnsitz (2.453 einschließlich zeitweiliger Notunterkünfte). Die Zahl reduzierte sich mit Datum vom 30. Juni 2016 auf 
905 gemeldete Personen in Erstaufnahmeeinrichtungen (Landeshauptstadt Dresden 2016, S. 4 & S. 6).  
Seit Mai 2020 und der damit verbundenen Corona Situation, wurde rund ein Drittel der Personen, welche in den sächsischen 
Lagern wohnhaft waren, kommunal verteilt. Aktuell leben in Sachsen somit 1.670 Menschen in Aufnahmeeinrichtungen. 
Diese Zahlen gehen aus einer Abfrage beim Sächsischen Innenministerium hervor. Die Landeshauptstadt Dresden zählt vier 
Standorte der Erstaufnahmeeinrichtungen. Mit Stand vom 13. Mai 2020 wurden in den Einrichtungen der Hamburger Straße, 
der Bremer Straße sowie der Außenstelle Grillenburg insgesamt 689 dort lebende Personen verzeichnet (vgl. Abb. 2.9). 10 

Abb. 2.9: Belegung (Anzahl der Personen) in den Dresdner Erstaufnahmeeinrichtungen Dezember 2019 bis Juli 2020 

Residentielle Segregation 

Vor dem Hintergrund der starken Zuwanderung ab 2015 haben Helbig et.al. die sozialräumliche Verteilung von Zuwanderern 
in den Jahren 2014 bis 2017 in den deutschen Städten untersucht und sind der Frage nachgegangen, inwieweit die räumliche 
Verteilung von Ausländern in diesem Zeitraum mit der sozialen Lage der Stadtteile zusammenhängt. Für die Untersuchung 
wurde auf Daten aus 86 deutschen Städten mit insgesamt 3.770 Stadtteilen zurückgegriffen. Die Mehrzahl stammt aus der 
Innerstädtischen Raumbeobachtung des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (Helbig et.al. 2019). 
Im Ergebnis zeigt sich, dass in Bezug auf die sozialräumlich ungleiche Verteilung von Zuwanderern zwischen 2014 und 2017 
die Ausländeranteile zwischen 2014 und 2017 dort am stärksten angestiegen sind, wo die meisten armen Menschen wohnen. 
Dieser Zusammenhang ist in den ostdeutschen Städten deutlich stärker als in den westdeutschen (ebd). 
Dresden ist hierbei keine Ausnahme. Im 3. Dresdner Bildungsbericht wird gezeigt, dass im gesamtstädtischen Vergleich im 
Jahr 2016 die höchsten Anteile an Einwohnerinnen und Einwohnern mit Migrationshintergrund in den Stadtteilen Süd-
vorstadt-Ost, Friedrichstadt, der Inneren Altstadt, Südvorstadt-West, Seevorstadt-Ost, der Pirnaischen Vorstadt, Gorbitz-Süd, 
Johannstadt-Nord, Wilsdruffer Vorstadt/Seevorstadt-West, Gorbitz-Nord/Neu-Omsewitz und der Inneren Neustadt zu finden 
waren, wobei der überwiegende Teil der dort lebenden Menschen mit Migrationshintergrund eine ausländische Staatsbür-
gerschaft hat: In Prohlis – generell einem Gebiet mit einem überdurchschnittlich hohen Anteil an Dresdnerinnen und Dresd-
nern mit Migrationshintergrund – gehört indes ein Großteil dieser Bevölkerungsgruppe zu den Deutschen mit Migrationshin-
tergrund (Landeshauptstadt Dresden 2019a). 

                                                                        
10 vgl. https://www.saechsischer-fluechtlingsrat.de/de/2020/07/17/infektionsschutz-im-lager-kommunale-unterbringung-ausbaufaehig/ 
[Stand: 31.07.2020] 
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Der Anteil der Deutschen mit Migrationshintergrund an allen Einwohnerinnen und Einwohnern ist ebenfalls am höchsten in 
der Inneren Altstadt, der Pirnaischen Vorstadt, Johannstadt-Nord, Prohlis-Nord, Prohlis-Süd, der Wilsdruffer Vor-stadt/See-
vorstadt-West, Friedrichstadt, der Inneren Neustadt, Johannstadt-Süd, Strehlen sowie Südvorstadt-Ost. Die geringsten Werte 
finden sich in Schönfeld/Schullwitz, Kleinzschachwitz, Hellerau/Wilschdorf sowie in Weixdorf, Gönnsdorf/Pappritz und Cosse-
baude/Mobschatz/Oberwartha. 

Abb. 2.10: Einwohnerinnen und Einwohner mit Migrationshintergrund in Dresden 2016 nach Stadtteilen 

Legende 
 

 

Entwicklungsraum 2016 

Anteil der Einwohner/-innen mit Migrati-

onshintergrund 2016 (in Prozent) 

Anteil der unter 15-Jährigen mit Migrationshinter-

grund an allen  

unter 15-Jährigen 2016 (in Prozent) 

 weitgehend unbewohnt  unter 3,6  unter 4,4 

 1 - sehr starke soziale Belastung  3,6 bis unter 7,1  4,4 bis unter 11,0 

2 - starke soziale Belastung  7,1 bis unter 14,0  11,0 bis unter 24,1 

3 - durchschnittliche soziale Belastung  14,0 bis unter 17,4  24,1 bis unter 30,7 

4 - geringe soziale Belastung  17,4 und mehr  30,7 und mehr 

5 - keine bzw. kaum soziale Belastung     

  Min: 2,4 %  Min: 4,3 %  

  Max: 33,1 %  Max: 71,8 %  

  Dresden gesamt:  10,6 %  Dresden gesamt: 15,7 %  

Quelle: Landeshauptstadt Dresden, Bildungsbüro 



 
16 

2.2 Herausforderungen 

Segregation – Ungleiche Bildungschancen und doppelte Benachteiligung von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshin-
tergrund 

Der Forschungsbereich des Sachverständigenrats deutscher Stiftungen für Integration und Migration (SVR) kam bereits 2016 
nach Auswertung von 53 Bildungsstudien zu dem Ergebnis, dass Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund im deut-
schen Bildungssystem einer doppelten Benachteiligung unterliegen. So ließen sich geringere Bildungschancen zu einem Groß-
teil durch ihre soziale Herkunft erklären. Über ihre gesamte Bildungslaufbahn hinweg sind sie einerseits durch ihren Migrati-
onshintergrund und andererseits vor allem durch ihre soziale Herkunft benachteiligt, was wiederum Auswirkungen für ihre 
spätere gesellschaftliche Teilhabe mit sich zieht (SVR 2016, S. 28).  
Insbesondere die Aufnahme von Flüchtlingen seit dem Jahr 2015 stellt das Bildungssystem vor große Herausforderungen, 
denn diese Menschen, welche in den letzten Jahren nach Deutschland eingereist sind, bringen sehr unterschiedliche schuli-
sche und berufliche Erfahrungen mit. Das Bildungssystem ist bestrebt, mehrere Hunderttausend junge Flüchtlinge für das 
Leben sowie die Arbeitswelt zu qualifizieren. Mögliche Gesundheitsrisiken von Geflüchteten unterscheiden sich nach Her-
kunftsland und Fluchterfahrungen. Auch kann die Bildungsversorgung im Herkunftsland stark variieren, so dass diese Fakto-
ren ihre Integrations- und Teilhabechancen in Deutschland in vielfältigen gesellschaftlichen Bereichen und Lebenslagen be-
einflussen kann. Dementsprechend muss im Bildungsbereich mit heterogenen Lernausgangssituationen gerechnet werden 
(Brücker et al. 2019).  

Abb. 2.11: Beispiele für die Wechselwirkungen zwischen Bildung und Migration/Flucht 

  Auswirkungen von Migration/Flucht auf Bildung 
 

Auswirkungen von Bildung auf Migra-

tion/Flucht 
Herkunftsort Migranten • Migration führt zu Herausforderungen bei der 

Bereitstellung von Bildungsangeboten in Slums 
• Bildungssysteme müssen sich an die Bedürf-

nisse von Bevölkerungsgruppen mit saisonaler 
oder zirkulärer Migration anpassen 

• Menschen mit höherer Bildung ent-
scheiden sich eher für Migration  

Zurückgebliebene • Migration führt zur Entvölkerung des ländlichen 
Raums und erschwert dort die Bereitstellung 
von Bildungsangeboten 

• Geldtransfers in die Heimat wirken sich auf die 
Bildung in den Herkunftsgemeinschaften aus 

• Die Abwesenheit von Eltern oder Elternteilen 
hat Auswirkungen auf zurückgelassene Kinder 

• Durch Aussicht auf Emigration werden die An-
reize minimiert, in Bildung zu investieren 

• Programme bereiten künftige Migranten vor 

• Der Weggang von Menschen mit hö-
herer Bildung wirkt sich auf die Ent-
wicklung von betroffener Bereiche 
aus, z.B. durch die Abwanderung von 
hochqualifizierten Arbeitskräften und 
Wissenschaftlern 

Zielort Migranten und 
Flüchtlinge 

• Bildungsabschlüsse und – leistungen von Mig-
ranten und deren Kindern liegen häufig hinter 
denen der Einheimischen 

• Flüchtlinge müssen in nationale Bildungssys-
teme einbezogen werden 

• Das Recht von Flüchtlingen auf Bildung muss 
gesichert werden 

• Häufig sind Migranten überqualifiziert, 
ihre Fähigkeiten werden nicht voll an-
erkannt oder genutzt, ihre Lebens-
grundlage hat sich verändert 

• Die Internationalisierung der tertiären 
Bildung sorgt für Mobilität Studieren-
der 

 Einheimische • Vielfalt in Klassenzimmern erfordert besser vor-
bereitete Lehrkräfte, gezielte Programme zur 
Unterstützung von Neuankömmlingen und zur 
Vermeidung von Ausgrenzung sowie aufge-
schlüsselte Daten 

• Formale und non-formale Bildung kön-
nen widerstandsfähige Gesellschaften 
aufbauen sowie Vorurteile und Diskri-
minierung verringern 

Durch Zuzug von zumeist einkommensarmen Menschen ohne deutschen Pass in die ohnehin sozial benachteiligten Gebiete 
wachsen die Herausforderungen in diesen Quartieren. 

Quelle: UNESCO-Weltbildungsbericht 2019 
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Belastungen durch Krieg und Verfolgung im Herkunftsland sowie risikoreiche Fluchtrouten und lange Prozesse der Registrie-
rung, der Asylverfahren und der dezentralen Unterbringung sind Faktoren, welche den Bildungsweg erheblich beeinträchti-
gen können (Schludi 2019). Migration hat zudem einen langfristig-wirkenden Effekt auf die Bildung der nachfolgenden Gene-
ration. Wechselwirkungen und Zusammenhänge zwischen Migration und Flucht auf der einen sowie Bildung auf der anderen 
Seite gestalten sich als ein komplexes Geschehen, welches Auswirkungen auf alle Involvierten hat: Die Fortgehenden, die 
Verbliebenen und die Zielländer bzw. -institutionen, welche Migrantinnen und Migranten sowie Flüchtlinge aufnehmen (vgl. 
hierzu Abb. 2.11). 
Kinder von Migrantinnen und Migranten haben die Chance, durch das Verlassen ihrer Herkunftsländer mit niedrigem Bil-
dungssystem, adäquate Bildung anderswo zu genießen. Andererseits liegen die Leistungen und Abschlüsse von Schülerinnen 
und Schülern mit Migrationshintergrund hinter denen der einheimischen Schülerinnen und Schülern. Die Migrantinnen und 
Migranten, selbst angekommen in den Zielländern, brechen oftmals ihren Bildungsweg frühzeitig ab. 
Wie der Nationale Bildungsbericht (2020) zeigt, können die Teilhabechancen an Bildung je nach sozioökonomischer und mig-
rationsspezifischer Zugehörigkeit, ebenso wie nach Regionen, erheblich variieren (Autorengruppe Bildungsberichter-stattung 
2020). Migrationshintergrund beeinflusst die Chancen auf Bildungserfolg, dies zeigten auch die Dresdner Bildungsberichte. 
Die Darstellungen ausgewählter Kennzahlen aus dem 2. und dem 3. Dresdner Bildungsbericht verdeutlichen die Hartnäckig-
keit dieses Zusammenhangs (vgl. Abb. 2.12 & Abb. 2.13). 

Abbildung 2.12: Ausgewählte Kennzahlen zum Bildungserfolg in Dresden im Schuljahr 2016/17 nach Migrationshintergrund (in 
Prozent) 
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Quelle: Landeshauptstadt Dresden, Bildungsbüro (2. Dresdner Bildungsbericht) 
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Abbildung 2.13: Ausgewählte Kennzahlen zum Bildungserfolg in Dresden im Schuljahr 2019/20 nach Migrationshintergrund (in 
Prozent) 

2.3 Unterstützungsstrukturen - Konzepte und Akteurinnen und Akteure der 
Stadtverwaltung Dresden 

Konzept zur Integration von Menschen mit Migrationshintergrund 

Das Konzept zur Integration von Menschen mit Migrationshintergrund der Landeshauptstadt Dresden11 beschäftigt sich mit 
den kommunalen Handlungsfeldern und Maßnahmen zur Ausgestaltung der weiteren Integrationspolitik in Dresden (Landes-
hauptstadt Dresden 2015). Allgemeine Ziele der Integrationspolitik bestehen darin, dass sich alle zugewanderten Menschen 
in Dresden willkommen und akzeptiert fühlen und sich gleichberechtigt einbringen und entwickeln können. 
Angeleitet durch die Integrations- und Ausländerbeauftragte12 arbeiten in fünf handlungsfeldbezogenen Arbeitsgruppen Ver-
waltungsfachstellen und freie Träger an den im Integrationskonzept beschriebenen Teilzielen und Maßnahmen. Im Bildungs-
kontext sind vier relevante Arbeitsgruppen zu benennen. Dabei beschäftigt sich Arbeitsgruppe 1 mit den Maßnahmen zum 
Handlungsfeld Wirtschaft, Arbeit, Berufsausbildung und berufsbezogene Sprachförderung, wozu unter anderem die interkul-
turelle Öffnung des Girls Day und Boys Day13 oder der stadtteilbezogenen Praktikums- und Lehrstellen-börsen zählen. Inner-
halb der Gremien zur Beruflichen Bildung und Integration, verschiedenen Fach-Arbeitsgruppen14 und Vernetzungstreffen in 

                                                                        
11 vgl. Landeshauptstadt Dresden (August 2015). Konzept zur Integration von Menschen mit Migrationshintergrund 2015 bis 2020 URL: 
https://www.dresden.de/media/pdf/auslaender/integrationskonzept2015-neu.pdf [Stand: 23.07.2020] 
12 vgl. Landeshauptstadt Dresden (2020a). Integrations- und Ausländerbeauftragte. URL: https://www.dresden.de/de/rathaus/aemter-und-
einrichtungen/oe/dborg/stadt_dresden_5923.php [Stand: 23.07.2020] 
13 vgl. Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (o.J.) Die bundesweiten Aktionstage zur klischeefreien Berufsorientie-
rung für Jungen und Mädchen. URL: https://www.boys-day.de [Stand: 23.07.2020] 
14 Exemplarisch seien an dieser Stelle die Fach-AG junge Migrantinnen und Migranten und die Fach-AG Netzwerk Jugendberufshilfe be-
nannt. 
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https://www.dresden.de/media/pdf/auslaender/integrationskonzept2015-neu.pdf
https://www.dresden.de/de/rathaus/aemter-und-einrichtungen/oe/dborg/stadt_dresden_5923.php
https://www.dresden.de/de/rathaus/aemter-und-einrichtungen/oe/dborg/stadt_dresden_5923.php
https://www.boys-day.de/
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Dresden werden die migrationsspezifischen Bedarfe und aktuellen rechtlichen Situationen im Kontext Ausbildung und Über-
gangsmanagement übergreifend behandelt. Arbeitsgruppe 2 ist mit dem Handlungsfeld Frühkindliche Bildung; Förderung der 
Mehrsprachigkeit im Vorschulalter betraut. Die Maßnahmen zum Handlungsfeld Schulische Bildung sind inhaltlicher Bestand-
teil von Arbeitsgruppe 3, in welcher es unter anderem um die „Weiterentwicklung und Ausbau der sozialen Arbeit im Kontext 
Schule“ geht. Arbeitsgruppe 5 beschäftigt sich mit der gesellschaftlichen und sozialen Integration. 

Fachplan Asyl und Integration 2022  

Der Fachplan Asyl und Integration (Landeshauptstadt Dresden 2019b), entwickelt vom Sozialamt der Landeshauptstadt Dres-
den, greift grundlegende Positionen und Maßnahmen für die Integration von Geflüchteten auf und gliedert sie in die folgen-
den sechs Handlungsfelder: Unterbringung und Wohnen, Sprache und Verständigung, Bildung und Freizeit, Arbeit und Be-
schäftigung, Gesundheit sowie Partizipation. Der Fachplan knüpft an das Dresdner Integrationskonzept als umfassendem 
Strategiepapier für die Integration aller Menschen mit Migrationshintergrund und ergänzt es auf Basis der spezifischen Be-
darfe der Menschen mit Flucht- bzw. Asylerfahrung. Die Ziele und Handlungsfelder belaufen sich bis zum Jahr 2022. Bei einer 
jährlichen Evaluierung und bei Bedarf wird es an die Erfordernisse und Bedingungen angepasst. Im hier vorliegenden Kapitel 
beläuft sich der Schwerpunkt auf das Handlungsfeld Bildung und Freizeit, wobei im Kontext des Themenberichts vornehmlich 
auf den Bildungsaspekt eingegangen wird.  

Ehrenamtskoordinator 

Seit August 2015 unterstützt ein städtischer Koordinator Vereine, Einzelpersonen und Initiativen, welche sich ehrenamtlich 
für Geflüchtete engagieren. Neben einer beratenden Funktion gibt er Tipps für die Initiierung, Entwicklung und Finanzierung 
von Projekten. Er stellt Kontakte zu anderen Institutionen und baut Brücken zwischen ihnen und den Geflüchteten. Zudem 
ist er aktiv bei der Suche nach einem Ehrenamt tätig und informiert in einem regelmäßig erscheinenden Newsletter zur Asyl 
Lage in Dresden15. 

Bildungskoordination für Neuzugewanderte 

Zur Unterstützung von Fachkräften und Akteurinnen und Akteuren rund um das Themenfeld Integration durch Bildung gibt 
es in Dresden seit Herbst 2016 die Bildungskoordination für (Neu)Zugewanderte16. Die drei Bildungskoordinatorinnen und 
Koordinatoren, angesiedelt in der Dresdener Stadtverwaltung arbeiten orientiert am Modell des Lebenslangen Lernens, in 
den Bereichen Frühkindliche Bildung, Schulische und Berufliche Bildung sowie Erwachsenenbildung für ein gesichertes Infor-
mations-, Wissens- und Veränderungsmanagement. Seit 2017 wurde die Bildungskoordination Teil des neu gegründeten Ge-
schäftsbereichs Bildung und Jugend und gehörte seit Oktober 2018 zur Stabsstelle „Bildungsbüro“.  
  

                                                                        
15 vgl. URL: https://www.dresden.de/media/pdf/sozialamt/asyl/Faktenblatt_Ehrenamtskoordinierung_Asyl.pdf [Stand: 08.07.2020] 
16 vgl. URL: https://www.dresden.de/de/leben/schulen/bildungsbuero/bildungskoordination-neuzugewanderte.php [Stand: 08.07.2020] 

https://www.dresden.de/media/pdf/sozialamt/asyl/Faktenblatt_Ehrenamtskoordinierung_Asyl.pdf
https://www.dresden.de/de/leben/schulen/bildungsbuero/bildungskoordination-neuzugewanderte.php
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2.4 Herausforderungen für die Zukunft 

Was bleibt: weitere Verbesserungen der Rahmenbedingungen und Notwendigkeit eines langfristigen Monitorings 

Lintner (2017) argumentiert, dass Migration als eine der größten gesellschaftlichen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts 
gilt. Einerseits als Folge und andererseits als Antriebsquelle gesellschaftlichen Wandels. Hinsichtlich des demografischen 
Wandels und des Fachkräftemangels ist davon auszugehen, dass es internationale Migration auch zukünftig geben wird. Auf-
grund solcher gesellschaftlichen Veränderungsprozesse gewinnt lebenslanges Lernen an Wichtigkeit.  
Das Lernen kann somit nicht nur auf Kindheit bzw. Grundbildung bezogen werden, sondern muss in Zeiten sozialer globaler 
Veränderungsprozesse, unterschiedliche Lernformen, Lernorte, Lebensphasen und Zielgruppen miteinbeziehen. Im Zuge der 
Globalisierung und einer sich schnell verändernden Welt, welche neue Qualifikationen, Kompetenzen und Mobilität einfor-
dert, sollte perspektivisch jeder Mensch mit dem Recht auf Bildung auch ein Recht auf Lebenslanges Lernen haben (Elfert 
2011).  
Neben dem Integrationskonzept, haben sich eine Vielzahl an Gremien, Arbeitskreisen, Organisationen und Initiativen etab-
liert, welche sich unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen im Kontext von Migration angenommen haben, um so zur 
Integration von Migrantinnen und Migranten beizutragen (vgl. Geschäftsverteilungsplan). Insbesondere die hier aufgezählten 
Unterstützungskonzepte sowie Akteurinnen und Akteure, welche sich etwa im Bildungs- und Migrationsbereich engagieren, 
nehmen eine bedeutende Rolle ein, denn sie stimmen sich zu wichtigen Maßnahmen und Handlungsfeldern miteinander ab. 
In Folge der gewachsenen Zuwanderung der letzten Jahre, haben sich neue Handlungsbedarfe entwickelt. Diese sind mit 
großen Herausforderungen verbunden, weshalb ein Beteiligungsprozess mit internen sowie externen Akteurinnen und Akt-
euren im Bereich Migration und Integration notwendig ist. Um eine gerechte Bildungsteilhabe zu erreichen, benötigt es gute 
Vernetzungs- und Abstimmungsprozesse unter Mitwirkung aller Beteiligten. Insbesondere im Bildungsbereich ist es deshalb 
notwendig, auch Bildungsbereiche außerhalb der Stadtverwaltung einzubinden. Darüber hinaus gewinnt das Thema Sozial-
raumorientierung und Migration an großer Bedeutung und sollte als fester Bestandteil in der Bildungsdebatte integriert wer-
den. 
Als Maßnahme der anhaltenden Corona Krise, wurden Kindertagesstätten und Schulen geschlossen. Das stellte Kinder und 
Jugendliche, aber auch das pädagogische Fachpersonal vor große Herausforderungen. Insbesondere die ohnehin existierende 
soziale Ungleichheit nicht nur bei Zugewanderten, sondern auch Einheimischen wurde dadurch verschärft. Geflüchtete und 
Neuzugewanderte sind in dieser angespannten Situation einer doppelten Benachteiligung ausgesetzt. Zwar wurden innova-
tive, digitale Lernmöglichkeiten initiiert, jedoch setzen diese Möglichkeiten auch entsprechende technische Ausstattung, 
sprachliche Fähigkeiten und eine angemessene Wohnsituation voraus (SVR 2020). Persönliche Kontakte zwischen den Kin-
dern und Jugendlichen und den pädagogischen Fachkräften fanden weitestgehend digital statt. Die Bildungskoordination für 
Neuzugewanderte beruht auf dem Informationsaustausch mit einzelnen Geschäftsbereichen und Ämtern, aber auch exter-
nen Akteuren. Aufgrund der Maßnahmen, welche Corona mit sich brachte, wurden Arbeitsgruppen und Vernetzungstreffen 
während dieser Zeit aufgehoben und Abstimmungsprozesse entfielen oder wurden vertagt. Eine Bedarfsermittlung war somit 
praktisch unmöglich.   
Die Integration von Migrantinnen und Migranten in der Landeshauptstadt Dresden ist eine langfristige Aufgabe nachhaltiger 
Stadtverwaltung. Aus diesem Grund ist es wichtig, ämterübergreifend zu agieren. Wichtig ist hierbei Transparenz, Neutralität 
und mit dem Blick von außen auf migrationsspezifische Bedarfslagen bemüht, jeweilige Schwerpunkte zu koordinieren. Ziel 
soll sein, Menschen unabhängig ihrer sozialen Herkunft, ihrem Geschlecht oder ihrer Migrationsgeschichte die gleichen Chan-
cen auf Bildung zu ermöglichen. Dies kann nur gelingen, wenn die Grundlage einer effektiven und nachhaltigen Strategie der 
Zusammenarbeit gewährleistet ist. 
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